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Aie Vorgänge im Kikirnandscharo-Seöiet.
Der amtliche Bericht des Gouverneurs fü r Deutsch-Ostafrika 

Freiherrn von Soden über die jüngsten Vorgänge im K ilim and- 
Icharo-Gebiet liegt jetzt m it zahlreichen Angaben vor und fü llt 
mit denselben allein schon ein Weißbuch. Der Bericht konstatirt 
zunächst das feindselige Verhalten des S u ltans M e li und die 
Bemühungen der englischen Missionare, die deutschen Beschwer­
den gegen ihren Schützling als grundlos hinzustellen. Der V o r­
steher der deutschen Kilimandscharo-Station war angewiesen, nur 
im äußersten Nothfalle m it Waffengewalt vorzugehen und in  
diesem Falle die englische Mission rechtzeitig zu warnen. „ I n ­
zwischen, heißt es in  dem Berichte weiter, trafen am 31. M a i 
und 13. J u n i von Jkungu (auf den Karlen Gonja) bezw. von 
der Kilimandscharo-Station die in  Abschrift beiliegenden Berichte 
des Lieutenants W olsrum und Kompagnieführers von B ü low  
ein. D ie Berichte des letzteren enthalten meines Erachtens ge­
nügende Gründe fü r ein angriffsweises Vorgehen gegen M e li 
nicht, vollends wenn der E rfo lg dieses Angriffs schon im  
voraus als ein zum mindesten zweifelhafter erschien. Irgend  
eine W arnung an Frhrn. von B ü low  abzuschicken, dazu war es 
leider zu spät, und ich hatte nur noch die eine Hoffnung, daß 
eine durch frühere Berichte veranlaßte und inzwischen voraus­
sichtlich auf der S ta tio n  eingetroffene Ermahnung zur Vorsicht 
vielleicht doch noch einigen Eindruck machen und vorschnelle 
schritte verhindern würde". Ueber die Niederlage BülowS er­
hielt der Gouverneur von Soden die erste Nachricht vom eng­
lischen Generalkonsul in  Sansibar, worauf er Anweisung gab, 
daß unter Umständen Kompagnieführer Johannes sich bereit zu 
halten habe, m it seinen Leuten nach dem Ktltmandscharo aufzu­
brechen. Wettere Nachrichten gingen später durch Bezirkshaupt- 
Mann von S t. P a u l über Saadant ein, nämlich die Meldung 
des Unteroffiziers B arte l und des Lazarethgehilfen Wiest, welche 
an der Bülow'schen Expedition theilgenommen. Danach bestand 
der Verlust der Deutschen in  zwei weißen Offizieren und zwei­
unddreißig Soldaten und ist der G rund des Rückzuges vor 
allem wohl darin zu suchen, daß die beiden europäischen O ffi­
ziere gleich am Anfang der Aktion gefechtSunfähig wurden und 
die M un ition  ausgegangen war. Weshalb die stets als unein­
nehmbar bezeichnete S ta tion  verlassen wurde, läßt sich aus den 
bisherigen Angaben noch nicht entnehmen. Der Bericht schließt: 
„Nachdem ich bisher Herrn von Manteuffel dahin instru irt hatte, 
sich auf einen Entsatz der Kilimandscharo-Station zu beschrän­
ken, diese wieder zu besetzen und Kompagnieführer Johannes, 
der vorsichtig und m it den Verhältnissen vertraut ist, dort zu 
lassen, um den Versuch zu machen, allmählich wieder friedliche 
Verhältnisse herzustellen, habe ich angesichts der neu geschaffenen 
Lage diese Instruktion dahin abgeändert, daß H err v. Manteuffel

sich zunächst an der Grenze, in  Jkungu oder sonst in  einer ge­
sicherten Stellung beobachtend festsetzen und die Ereignisse am 
Kilimandscharo abwarten soll, bis ich auf seinen Bericht hin 
weitere Entscheidung treffen würde". — D ie Anlagen bestehen 
zunächst in  Berichten des Chefs der Kilimandscharo - S ta tion  
W olfrum  und des stellvertretenden Kommissars fü r das K ili-  
mandscharo-Gebiet Frhrn. von B ülow , wonach M e li die gewalt­
same Austreibung der Deutschen aus dem Gebiet vorbereitete 
und seine Leute Soldaten der deutschen Schutztruppe überfielen 
und einen derselben tödteten. Es find dies die vom Gouver­
neur als nicht ausreichend erachteten Gründe, welche die un­
glückliche Aktion veranlaßten. Der vom 24. M a i datirte Bericht 
von BülowS schließt: „A m  Freitag den 27. M a i gedenke ich
m it M e li zu kämpfen, M e li hat bereits vor, in  dem schlimmen 
Engpaß zwischen K ilim a  und Moschi die deutsche Truppe zu 
zerstören". D ie Meldung Barte ls und Wiests wurde Frhrn. von 
Soden in  folgender Fassung überm itte lt: „A m  10. J u n i Gefecht 
gegen S u ltan  M e li, Mandaras Sohn, bei Moschi. Betheiligt 
von B ü low , W olfrum , Unteroffiziere B arte l, Wittstock, Lazareth- 
gehilfe Wiest und 110 Soldaten. Es fielen W olfrum , ungefähr 
20 Soldaten, 34 Träger. B ü low  schwer verwundet, starb 11. 
B a rte l und 12 Soldaten schwer verwundet auf Masinde zurück. 
Wittstock m it 25 M ann zur Kilimandscharo-Station zurück, wo 
Wutzer m it 21 M ann geblieben. Sudanesen - Offizier m it 18 
M ann, nachdem Verwundete in  Sicherheit, auch zur S ta tion. 
Unteroffizier Bröckelt von Jkungu unter Zurücklassung kleiner 
Besatzung m it 25 M ann zur S ta tion  gerufen. Bröckelt hat 
circa 3000 Patronen. Kilimandscharo - S ta tion  noch 4500. 
Neusendung dringend nöthig. Schnellfeuergeschütz unbrauchbar 
gemacht. M e li m it anderen Sultanen hat 2000— 3000 Ge­
wehre. S ta tion  Moschi verbrannt. B ü low  beerdigt. W olfrum s 
Leiche nicht gerettet".

Aokitische Tagesschqu.
Z u  dem veröffentlichten Bericht über das T r e f f e n  a m  

K i l a m a n d s c h a r o  fügt die „K ö ln . Z tg ." folgende, die Per- 
fidie Englands scharf kritifirende Bemerkung: Das schlimmste 
bet der Sache ist, daß die aufständischen Schwarzen von der 
benachbarten S ta tion  der Britisch-Ostafrikanischen Gesellschaft in  
Taveta reichlich m it Feuerwaffen und M u n itio n  versehen werden. 
V o r nicht allzu langer Ze it find noch 30 000 Snyderpatronen 
zum Austausch gegen Elfenbein von der englischen Gesellschaft 
nach Taveta geschickt worden.

Unter der Ueberschrift: „ U n p o p u l ä r e  m i l i t ä r i s c h e
B e t r a c h t u n g e n "  veröffentlicht die „Kreuzzeitung" einen A u f­
satz, in  welchem sie, nachdem sie darin die Vorzüge der preußi­
schen Armee besprochen und namentlich die Technik in  der Einzel­
ausbildung hervorgehoben, bedauert, daß aus dieser Armee jetzt 
M a s s e n  gebildet werden sollen, die den S ieg an die deutschen 
Fahnen heften sollen. S ie  befürchtet, daß die Masse erdrückend 
wirken könnte, weil alles unter der Hast der Ausbildung leiden 
werde. Der Geist der Kriegskunst werde von der Schwere der 
Materie erdrückt, vielleicht vernichtet werden. Eine gewisse Größe 
der Massen sei ja leider erforderlich, um den Nachbar-Armeen 
ebenbürtig zu bleiben; auf Kosten der Q u a litä t aufgestellt, würden

! sie aber mehr Schaden wie Nutzen bringen. N u r die durch 
! strenge und längere Gewöhnung zu erzielende Mannszucht sowie 
i die sorgfältigste Ausbildung und Ausrüstung könne den in  allen 

Armeen steckenden Todeskeim ersticken. Das hätten die Hohen- 
zollern von jeher erkannt und deshalb müsse auch heute noch die 
Sorge fü r den minutiösesten Ausbau der Organisation über alles 
gestellt werden.

Offiziös w ird der Angabe entgegengetreten, daß die E n t­
scheidung über die W e l t a u S s t e l l u n g s f r a g e  bereits 
nächster Tage zu erwarten stehe. Es sei das schon deshalb un­
zutreffend, weil die seitens des Reichskanzlers von den verbün­
deten Regierungen erbetenen Aeußerungen über deren S te llung­
nahme zu dem Projekt und über die S tim m ung der industriellen 
Kreise erst zum kleinen T he il eingegangen find.

G ra f W a l d e r s e e  hat in  Engelberg (in  der Schweiz) nicht 
nur m it einem Berichterstatter des „Newyork H era ld", sondern 
auch m it einem M itarbe iter der „F rankfurte r Ze itung" eine 
politische Unterhaltung gehabt. Letzteres B la tt berichtet darüber: 
„E in  M itarbe iter unseres B lattes, der in  Engelberg m it dem 
General Waldersee unter einem Dache wohnt, fand Gelegenheit, 
m it demselben über die in  neuester Z e it in  B erliner und fran ­
zösischen Zeitungen enthaltenen M ittheilungen in  Betreff seiner 
Betheiligung an der Bismarck - Angelegenheit zu sprechen. Der 
General gab seiner Auffassung dahin Ausdruck, „daß dies alles 
wohlüberlegte, von einer Stelle geleitete Angriffe seien, die ihn 
sehr ruhig ließen. E r weise diese Angriffe als völlig unbegrün­
det entschieden zurück; er habe die Ueberzeugung und hoffe, daß 
die W ahrheit bald an den Tag kommen werde. I n  gewisser 
Weise dienten die Angriffe zu seiner Erheiterung, da sie ihm eine 
Bedeutung beilegten, die er sich bisher nicht zugetraut habe, und 
er hoffe daher, daß sie ihn im Verein m it der herrlichen Alpen- 
lu ft recht stärken würden, so daß er m it noch kräftigeren Nerven, 
als er sie mitgebracht, in  sein Am t zurückkehren werde."

Das konservative „V o lk "  wendet sich gegen die jetzt an 
manchen Stellen ausgesprochene Behauptung, daß der A n t i ­
s e m i t i s m u s  todt sei. „D e r todtgesagte Antisemitismus w ird 
von Tag zu Tag eine größere Macht im  Volksleben. Es ist 
»erhängnißvolle Kurzsichtigkeit, so zu thun, als wäre der A n ti­
semitismus das Erzeugniß einiger haßerfüllter Agitatoren. S ta tt 
einen derartigen Unfinn zu verbreiten, durch den man nur Oel, 
aber nicht Wasser in  die antisemitischen Flammen gießt, sollte 
man lieber den wahren Ursachen der Judenfrage nachspüren. Es 
ist nicht Religionshaß, es ist nicht nationale Leidenschaft, auch 
nicht geschäftliche Selbstsucht, welche die Leute ins antisemitische 
Lager führt, sondern die wirthschaftliche Ausbeutung, die sittliche 
Korruption, die Verlogenheit und die Anmaßung ist es, welche 
bei den Juden nicht ausschließlich, aber doch in  unoerhältniß- 
mäßig hohem Grade herrscht, und welche jeden Deutschen und 
Christen, der sein Volk und seine Kirche lieb hat, m it Empö­
rung erfüllt. M an beseitige erst die wtrthschaftlichen und sittlichen 
Schäden, die vom Judenthum ausgehen, eher w ird der A n ti­
semitismus nicht von der Tagesordnung verschwinden - -  und 
wenn noch hundert Buschhoffs freigesprochen werden sollten!"

Der S t r e i t  i n  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  spitzt sich 
immer mehr zu. I m  „Leipziger W ähler" veröffentlicht Lieb-

Serafino von Hta.
Eine Erzählung aus Korsika von C a r i t  E t l a r .

----------------- (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

A ls  der Abend kam, war Btandello ebenso wenig geneig 
.""^zugeben wie am V orm ittag ; außerdem hatte er keine Lus 
^  spät noch über Geschäfte zu sprechen, das würde seine 
schlaf stören, und ein M ann in  seinem A lte r bedürfe d, 
Nachtruhe.
. Am nächsten Vorm ittag klopfte es an der T hü r. E! 
^""ger Herr tra t ein, lächelnd und selbstzufrieden, und verlang 
'ne Unterredung unter v ier Aug-n m it dem Kaufmann. -  

Tou'ss j "  ^grüß te  ihn kaum, es war der Sohn seines Nachbar:

Zeit bitten, sich kurz zu fassen. Ich habe weni

i„>> habe auch nicht v ie l zu sagen," entgegnete P tetro  kal 
a n -A  ^  !rch auf einen S tu h l setzte, den der Kaufmann ih 
E in ö le n  vergessen hatte. „ Ic h  komme, um S ie  um I h  
iu  bitten ^  meiner Verbindung m it Ih re r  Fräule in Locht

hakn- L Raubte, daß meine Tochter Ih n e n  bereits mitgethei
der v c ^  meine Zustimmung nicht geben werde," emgegne 
fükl-»  "  " " d  füg«, ironisch h inzu: „Tou ffa in te  und i
nur - . " " 6  durch Ih re n  Antrag sehr geschmeichelt, ich bebau 

- nicht annehmen zu können."
Läck-in versetzte P ie tro  Pisano m it einem zweideutig«
erscki-n einer Fassung, die dem Kaufmann unbegreifli
länger i»  diesem Falle werde ich Ih re  kostbare Z e it nic 
Adieu!" '  nehmen und empfehle mich deswegen -

war ^eb sich vergnügt die Hände, als P ie tro  so
Kurz darM.k geglaubt, daß er so leicht siegen würd
Vorschein klopfte es von neuem. Ptetro kam wieder zu:

„Verzeihen S ie , daß ich wiederkomme," sagte er, „ich habe 
gewiß meine Handschuhe hier liegen lassen. S ie  werden sich, 
Herr Biandello, die Sache inzwischen nicht überlegt haben, nein, 
ich sehe es Ihnen  an. Dazu ist die Ze it auch ziemlich kurz ge­
wesen. Ich wiederhole daher meine B itte  und ersuche S ie , 
nicht zu vergessen, daß dies das zweite M a l ist, daß ich in  dieser 
Angelegenheit zu Ihnen  komme."

Biandello fuhr in  seinem bequemen S tu h l auf, sein Antlitz 
war purpurroth geworden.

„U nd ich bitte S ie , die T h ü r nicht zu vergessen, durch die 
S ie  eben eingetreten find. Sonst werde ich sie Ihnen  zeigen."

P ie tro  verbeugte sich und g ing; gleich darauf kam er 
wieder. D iesmal nahm er zum größten Erstaunen des Kaufmanns 
wieder Platz auf dem S tu h l;  sein T on  war durchaus geschäfts­
mäßig und hatte etwas von der früheren Ergebenheit eingebüßt, 
als er sagte:

„Ic h  komme noch einmal, um Ih re  Fräulein Tochter von 
Ihnen  zu verlangen. A ls Ju ris t erlaube ich m ir, Ihnen  Kennt­
niß von einem kleinen Paragraphen im  Civilgesetze zu geben, 
welcher es mündigen Personen männlichen wie weiblichen Ge­
schlechts gestattet, eine Ehe zu schließen, nachdem sie vorher 
dreimal die E inw illigung der E ltern nachgesucht haben. Das ist 
geschehen und die Sache ist daher in  Ordnung.

„N u n  habe ich eine weitere M ission", fuhr P ie tro  fort, 
„und  ich bitte S ie , m ir noch folgende Fragen zu beantworten, 
wenn auch Ih re  Ze it knapp bemessen ist. Meine zukünftige, 
volljährige G a ttin  hat bei Ihnen  ein Guthaben von 25 000 
Francs, um deren Auszahlung sie bittet. Ich erlaube m ir die 
Anfrage, ob es Ihnen  paßt, die Summe sofort auszuzahlen oder, 
wann sie das Geld erwarten darf? Und schließlich eine dritte 
Sache, die meine Delikatesse m ir verbietet, eingehender zu be­
handeln, die ich deswegen heute nur andeuten w ill, damit S ie  
sie, wenn Ih re  Ze it es Ihnen  erlaubt, in  genügende Erwägung 

j ziehen können. Es handelt sich um die Erbschaft, die meine zu- 
' künftige G a ttin  von ihrer verstorbenen M u tte r erhallen hat und

die in  Ih re m  Geschäfte steht. Nach geschlossener Ehe werde ich 
die Verwaltung des Vermögen« meiner G attin  übernehmen und 
alle ihre Angelegenheiten leiten."

„S ie , S i e --------- " ,  rief der Kaufmann aus. E r war nicht
im  Stande, mehr zu sagen.

„ J a , "  entgegnete P ie tro , „dam it sie keine Umstände da­
m it hat."

„W o  ist meine Tochter?" fragte Biandello und faßte m it 
beiden Händen nach seinem Kopfe. „Gehen S ie  hin und bringen 
S ie  m ir Touffainte. S ie  soll sofort kommen."

„Fassen S ie  sich, Verehrter", sagte P ietro in  weichem Ton 
und schenkte ein G las aus der Wasserflasche ein. „ Ih re  Tochter 
kann leider in  diesem Augenblick nicht kommen. Niedergedrückt, 
vollständig von Gram überwältigt, den Ih re  Strenge hervor­
gerufen hat, hat sie heute Morgen ih r Heim verlassen und sich 
zu ihrer Tante in  der Delfinostraße begeben, von wo aus unser 
Hochzeitszug zu dem M aire  nach der Citadelle hinaufgehen w trd, 
sobald die Uhr elf geschlagen hat. Ich  brauche gewiß nicht hin­
zuzufügen, daß w ir uns unbeschreiblich glücklich fühlen würden, 
wenn S ie  an dem Feste theilnehmen und unseren heiligen Bund 
segnen wollten."

Biandello starrte m it glanzlosen Augen und einem apoplek- 
tischen Ausdruck um die hängenden Lippen vor sich hin, dann 
fuhr er vom S tu h l auf, sank aber sofort wieder zurück. E r 
wollte etwas sagen und hob die Arme empor, um seinen Worten 
größeres Gewicht zu verleihen. Aber zuerst sank die Hand, dann 
verschwand die S tim m e in  einem zunehmenden Stöhnen, und 
jetzt hielt P ie tro  es fü r besser, sich aus dem Staube zu machen.

A ls  die Uhr elf schlug, wandelte der Hochzeitszug m it lang­
samen und würdigen Schritten der Festung zu, in  welcher der 
M a ire  nebst den übrigen Beamten wohnte. Zuerst kamen B ra u t 
und B räutigam , letzterer lächelnd und nach allen Seiten grüßend. 
Touffainte dagegen schritt m it niedergeschlagenen Augen einher, 
die nur von Ze it zu Ze it ihre S trahlen durch einen kleinen 
Seitenblick leuchten ließen, wenn ein Bekannter H a lt machte, um



knecht eine neue Erklärung gegen von Vollm ar, in  welcher er 
dem letzteren einen Vertrauensmißbrauch vo rw irft und eine 
Polemik in  Aussicht stellt, außerdem eine Erklärung gegen die 
„Fränkische Tagespost" beziehungsweise gegen Grillenberger, wo­
r in  Liebknecht sagt, er sei kein Liebhaber von In te rv iew s und 
könne, was er sagen wolle, schon ohne Verm ittelung sagen. —  
Vollm ar entgegnet in  der „Münch. Post" Liebknecht in  langer 
Darlegung und begründet die Anschauung des Staatssozialtsmus. 
E r erklärt es fü r unwahr, daß er von einer Annäherung an 
den Staatssozialismus gesprochen und unter diesem einen 
preußisch deutschen Jmperialsozialismus verstanden habe. V o llm ar 
hätte auch ohne einen B rie f Nebels gewußt, daß Liebknechts 
Vorgehen keine Sache des Parteivorstandes sei.

D ie P a n i k  v o r  D y n a m i t - A t t e n t a t e n  scheint in  
P a r i s  wieder zu beginnen. D ie Polizeikommissare Dresch und 
Gavrelle und der Scharfrichter Deibler wurden aus ihren 
Wohnungen gewiesen und vermochten kein anderes Unterkommen 
zu finden.

Das f r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e  K o m i t e e  zur Hilfeleistung 
der durch Hungersnoth und Cholera in  Noth gerathenen russi­
schen Bevölkerung hat an den Ministerpräsidenten Loubet die 
B itte  gerichtet, sich bei den großen Kreditgenossenschaften fü r die 
Veranstaltung einer Lotterie verwenden zu wollen, durch welche 
die pünktliche Absenkung einer M illio n  Francs zur Unterstützung 
der Nothleidenden in  Rußland ermöglicht würde. Der M in ister­
präsident sagte zwar seine M itw irkung zu, drückte jedoch den 
Wunsch aus, das zu gunsten der russischen Armen geplante 
Werk m it einem ähnlichen zu gunsten der Nothleidenden Frank­
reichs verknüpft zu sehen. - -  Es ist diese Antw ort Loubets nur 
zu begrüßen, da doch wahrlich das eigene Vaterland in  erster 
Lin ie bei solchen Dingen berücksichtigt werden muß.

Der be l g i sche  A n a r c h i s t e n p r o z e ß  gegen Moineaux 
und Genossen ist in  Lüttich vorgestern zu Ende geführt. Das U r­
theil lautet wie fo lg t: Moineaux 25 Jahre, W olfs und Beau-
jean 20 Jahre, Mateyssen, M arcotty, Lacroix und Nossent 15 
Jahre Zwangsarbeit, Hansen 10 Jahre Zuchthaus, G u ilm ot 3 
Jahre Gefängniß; die Angeklagten Ehx, Naniot, Beduin, Charles 
und Verrö, Hensy und Schlebach wurden freigesprochen.

A ller Wahrscheinlichkeit nach w ird sich nun doch das M i n i ­
s t e r i u m  G l a d s t o n e  in  den Tagen vom 18. bis 20. August 
konstituiren, das Haus sich dann aber wohl bis zum Februar 
nächsten Jahres vertagen, zumal dem Parlamente keinerlei A r­
beitspensum vorliegt. Der Gang der Formalitäten der nächsten 
Tage w ird folgender sein: Am 4. August t r i t t  das neue P a rla ­
ment, das dreizehnte unter der Regierung der Königin V iktoria , 
zusammen, um am 8. August in  die Debatten einzutreten, die 
zur Stellung der Vertrauensfrage fü r das Kabinet S a lisbury 
führen werden. D ie Abstimmung über diese Vertrauensfrage 
dürfte am 10. August erfolgen, und da hierbei aller Voraussicht 
nach das Kabinet S a lisbury  zu Fa ll gebracht werden w ird, so 
ist auch der Rücktritt Lord S a lisburys an diesem Tage zu er­
warten. Am 11. August w ird dann wohl Gladstone von der 
Königin die Kabinetsbildung übertragen werden, welche dann in 
wenigen Tagen perfekt werden dürfte.

D ie n o r w e g i s c h e  K a b i n e t s k r i s i s  kann als beendet 
angesehen werden. Es haben sich die Rechte und die Linke des 
S torth ings vorgestern dahin geeinigt, einen Antrag einzubringen, 
durch welchen das M inisterium  Steen ersucht w ird, auf seinem 
Posten zu verbleiben, sowie —  und dies ist die Hauptsache —  
die Konsulatsfrage bis auf weiteres zu vertagen. D ie Lösung 
w ird unzweifelhaft die Zustimmung erhalten, zumal obiger An­
trag in  der vorgestrigen NachmittagSfitzung des S torth ings ohne 
jede Debatte einstimmig noch zur Annahme gelangt ist.

I n  S a n t a n d e r  (Spanien) kam es am Dienstag zwischen 
Soldaten und Einwohnern gelegentlich des Jahrmarktes zu 
b l u t i g e n  Z u s a m m e n s t ö ß e n .  Der kommandirende Offizier 
ließ sofort auf die Menge feuern, wobei zwei todt blieben und 
neun verwundet wurden. D ie Aufregung der Bevölkerung wurde 
derartig drohend, daß der Generalgouverneur die Truppen ab­
rie f und die Bestrafung aller Schuldigen versprach. Alle beiden 
Unruhen Verhafteten werden vor ein Kriegsgericht gestellt.

E in  ReuterscheS Telegramm aus T a n g e r  von gestern 
früh meldet das Gerücht von dem Vormarsch der Andscheras 
gegen Tanger. I n  Tanger herrsche große Bestürzung, die 
außerhalb des Ortes wohnenden Europäer suchten Zuflucht in  
der Stadt.

sie zu grüßen. E in tiefer Ernst ruhte auf ihrem seinen, blassen 
A n tlitz ; sie hatte heute ih r Lächeln vergessen oder es sich vie l­
leicht nur biß später ausgespart. I h r  Haar wurde von einem 
langen, weißen Schleier verborgen, der fest unter einem Kranz 
von Orangenblüten angeheftet war, die auch in  kleinen BouquetS 
das weiße Allaskleid schmückten, dessen mächtige Schleppe die 
Straße fegte. An das B rautpaar schlössen sich Freunde und 
Bekannte an. S ie  gingen paarweise, trugen Frack oder Tuch­
rock, und weiße Handschuhe; einige hatten Blumen in das 
Knopfloch gesteckt, meistens waren es Veilchen, welche die po li­
tische Richtung des Besitzers ausdrücken sollten.

Auf der Straße, dicht vor der Festung, saßen zwei alte 
Frauen im  Schatten einer grasbewachsenen M auer, unter der sie 
ein rauchendes Feuer unterhielten und Kastanien feilboten. Eine 
lange und dünne Wurst krümmte sich auf der Bratpfanne zwischen 
den Kastanien. Abwechselnd griffen beide Weiber in  die warme 
Pfanne, rissen m it ihren geschwärzten Fingern ein Stück von 
der Wurst ab und verzehrten es im  Verein m it den Kastanien 
m it sichtlichem Wohlbehagen. Das war ihre M ittagsmahlzeit.

Als der Hochzeitszug vorbeizog, trocknete die eine den Mund 
mit ihrer schwarzbraunen Hand und rief aus:

„D o rt geht ein glückliches Paar. Die beiden werden eine 
frohe Zukunft haben."

„N u n , ich weiß nicht so recht", entgegnete die andere und 
schüttelte zweifelnd den Kopf. Bei dieser Bewegung g litt ih r 
Tuch zur Seite und zeigte graues, wirres Haar, einen sonnen­
verbrannten, runzligen Hals und ein aus zusammengenähten 
Fetzen bestehendes Kleid.

„S ie  werden glücklich werden, sage ich. Gestern, als ich 
in  der Kirche war, lag sie vor dem A lta r auf den Knieen. D ie 
Leute sagten, sie hätte schon vom frühen Morgen an dagelegen 
und dem heiligen Jean Baptist ein Wachslicht und drei Francs 
verehrt. S ie  ist eine fromme und gottergebene Seele, die am 
Freitag nie Fleisch ißt und die ganze Osterwoche fastet."

(Fortsetzung folgt).

Das „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s b o u r g "  bringt einen 
langen offiziösen Artikel, in  welchem alle die Schriftstücke, welche 
als Belastungsmaterial gegen die im  P r o z e ß  B e l t s c h e f f  
Angeklagten vorgeführt worden seien, als plumpe Fälschungen be­
zeichnet werden. D ie gesummten Schriftstücke seien ausschließlich das 
Werk von Fälschern, welches in  S o fia  seine amtliche Stelle ge­
funden habe, die ihm die Sanktion ertheilt habe. Daß ein E r­
laß der russischen Regierung existire, welcher die Anweisung 
gebe, den Prinzen Ferdinand von Koburg als außerhalb des 
Gesetzes stehend zu betrachten, sei eine lächerliche Ins inua tion , 
und auf G rund solcher Mystifikationen seien in  Sofia  vier 
Todesurtheile gefällt worden! D ie Zeitungen, welche an der 
Hand dieser Schriftstücke Schmähungen an die Adresse Rußlands 
gerichtet hätten, seien Opfer von Machenschaften geworden, denen 
offenkundiger Betrug zu Grunde liege.

D ie „K ö ln . Z tg ." meldet aus S o f i a :  D ie „S w oboda" 
veröffentlicht einen B rie f H itrow s (des russischen Gesandten in 
Bukarest) vom J u n i 1889 an den Chef des asiatischen Depar­
tements, w orin  H itrowo m itthe ilt, er habe m it Zankow Unter- 
handlungen angeknüpft, welche die Entfernung des Prinzen 
Ferdinand aus Bulgarien bezweckten. I n  dem Briefe w ird 
sodann Geld verlangt, welches Zankow an die Personen ver­
theilen sollte, die sich anheischig gemacht, den Prinzen zu tödten. 
I n  der Antw ort des asiatischen Departements heißt es, 
Zankow würden zu dem genannten Zwecke 50 000 Franks 
übermittelt.

Deutsches Hteich.
B erlin , 27. J u l i  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh von seiner nor­
dischen Reise in  Wilhelmshafen eingetroffen. S o fo rt nach seiner 
Ankunft inspizirte er die Kreuzerkorvette „S oph ie " und wohnte 
dann dem Stapellauf des Panzer-Fahrzeuges „ I I "  bei, dem er 
bei der Taufe den Namen „H e im da l" gab. An den Stapellauf, 
der glücklich von Statten ging, schloß sich ein D iner im  M arine- 
kafino. Nachmittags 1 Uhr 30 M inuten tra t der Kaiser die 
Heimreise nach Potsdam an und tra f abends im  M arm or­
palais ein.

—  Am Kaiserhofe wurde heute der Geburtstag des Prinzen 
Oskar, fünften Sohnes des Kaiserpaares, begangen.

—  Nach der „Schles. Z tg ." ist in  BreSlau über eine beab­
sichtigte Reise des Kultusministers D r. Bosse nach Oberschlefien 
an maßgebender Stelle nicht das mindeste bekannt.

—  Nach aus Kissingen hierher gelangten Nachrichten ist 
noch nicht definitiv bestimmt, ob Kürst BiSmarck nach hier 
kommen wird. Es hängt dies von den Aerzten ab, ob dieselben 
ihm unm ittelbar nach der Ktsstnger Kur eine Nacht-Eisenbahn­
fahrt gestatten oder nicht. —  Im  ersteren Falle w ird Fürst 
Bismarck diesmal nach Schönhausen reisen, anderenfalls in 
B e rlin  übernachten.

—  Zum italienischen Botschafter in Berlin  ist General­
lieutenant Graf Carls Lanza ernannt worden, einer der popu­
lärsten Offiziere der italienischen Armee.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich den N orm al­
etat, betreffend die Besoldungen der Leiter und Lehrer an den 
höheren Unterrichtsanstalten. D ie wesentlichsten Bestimmungen 
desselben find bekannt. D ie Schlußbestimmung lautet: Durch 
diesen Normaletat w ird nicht beabsichtigt, zur Erreichung der 
Besoldungssätze desselben in  der Fürsorge des Staates fü r die 
betheiligten Anstalten über die ihm obliegenden rechtlichen Ver­
pflichtungen hinauszugehen.

—  Dem „Fränk. Cour." zufolge w ird die Münchener „A llg . 
Z tg ." in  ihrer jetzigen Gestalt m it dem 1. Oktober zu erschei­
nen aufhören. Ob sie in  andere Hände übergehen oder in  
veränderter Gestalt forterscheinen soll, darüber find die Eigen­
thümer unter sich noch nicht im  Reinen, wohl aber darüber, 
daß sie das Defizit, das bisher jährlich die Summe von 
150 000 Mark überstieg, nicht weiter aus ihrer Tasche bezahlen 
wollen.

—  Z u r Fragestellung im  Prozeß Buschhoff bringt die „K ö ln .
Volkszeitung" folgende E rk lä rung: „Nach mehrtägiger Abwesenheit 
die Zeitungsberichte über meine in  der Schlußverhandlung contra 
Buschhoff bezüglich der „B e ih ilfe " gestellte Frage lesend, sehe ich 
mich veranlaßt, thatsächlich festzustellen: 1) Durch meine An­
frage bei dem Herrn Präsidenten wurde im  Anschluß an dessen 
„Rechtsbelehrung" und m it Rücksicht auf § 305, Abs. 2 der 
S tr.-P r.-O , lediglich konstatirt, daß die Geschworenen in  dem 
Rahmen der gegebenen Fragestellung über „B e ih ilfe " sich nicht 
zu äußern hatten. 2) E in , weiterer Schritt wäre der Antrag 
auf Abänderung oder Ergänzung der Frage gewesen (§ 291). 
Derselbe hätte nach § 306 noch während der Berathung von 
den Geschworenen gestellt werden können, ist aber —  wie be­
kannt —  nicht gestellt worden. Eine sachliche Berichtigung der 
in  der Presse über die Thätigkeit und die Ansichten der Ge­
schworen angestellten Behauptungen halte ich nach der gesetzlichen 
S te llung des Geschworenen nicht fü r angemessen. Wissen, 25. 
J u l i  1892. G raf v. Loö."

—  Aus Wesel w ird gemeldet, daß die Staatsanwaltschaft 
in  Kleve gegen die Zeugen Junkermann, den Metzger Bruckmann 
und den Fuhrherrn M allm ann einschreiten w ird. Fortwährend 
laufen Strafanzeigen wegen Meineids ein.

O ppeln, 27. J u li.  D ie Verordnung des Regierungspräsi­
denten, wonach die E in- und Durchfuhr gebrauchter Leib- und 
Bettwäsche, gebrauchter Kleider —  m it Ausschluß der von Rei­
senden mitgefühlten Kleider und Wäsche —  sowie von Hadern, 
Lumpen, Obst, frischen Gemüsen und Weichkäse aus Rußland bis 
auf weiteres verboten w ird, ist soeben veröffentlicht und durch 
Extrablatt verbreitet worden.

Wiesbaden, 26. J u li.  Der bekannte Massagearzt D r. Mezger 
hat seine Entlassung aus dem preußischen Unterthanen-Verband 
nachgesucht.

Essen a. d. R ., 27. J u li.  (Bochumer Stempelprozeß). 
I n  der gestrigen Sitzung bekundete der Zeuge Zimmermann 
M ü lle r, welcher mehrere Jahre lang als Schienenputzer auf dem 
Bochumer Verein beschäftigt wurde, er sei von Herda zweimal 
zum Abfeilen von Stempeln von den Schienen, jedesmal bei 
200 Stück, bestellt worden; die Arbeit geschah nachts. Erst als 
dieselben Schienen demselben Revisor nochmals vorgelegt und 
darauf abgenommen wurden, machte sich Zeuge Gedanken über 
diese Handlungsweise. Auf die Vernehmung Baares, der krank­
heitshalber in  ein Bad gereist ist, verzichtet der Gerichtshof. —  
I n  der heutigen Sitzung wurde von den Sachverständigen aber­
mals bestätigt, daß sie bei dem Besuch des Bochumer Werkes

alles in  bester Ordnung gefunden und von falschen Stempelungen 
oder unerlaubten Schienenflickereien nichts bemerkt hätten. Der 
heute vernommene Hauptbelastungszeuge, ein früher auf dem 
Werk beschäftigter Arbeiter, namens Q uantius, sagte aus, er 
habe gesehen, wie ein fü r Württemberg bestimmter Waggon 
Schienen vom Bahnhöfe zurückgeholt wurde, um umgestempelt zu 
werden. D ie „Rheinisch-Westfälische Zeitung" bemerkt zu der 
Aussage dieses Zeugen, derselbe sei bereits wegen Körperverletzung 
vorbestraft und befinde sich jetzt in  Voruntersuchung wegen Dieb­
stahls und zweifacher Wechselfälschung. Von der Zeche „Dannen- 
baum" sei derselbe wegen B etruges entlassen worden.

Ausland.
P ra g , 27. J u li.  D ie Handelskammer hat fü r die V ora r­

beiten zur Förderung des Projektes eines Donau - Elbe Kanals 
3000 Gulden bewilligt.

M ailand, 27. J u li.  Der „Osservatore catolico" nimmt 
das Anerbieten des B erliner Professors Strack, die Behauptun­
gen des B lattes, daß ein jüdischer R itualm ord im  Talm ud be­
gründet sei, durch ein Schiedsgericht zu widerlegen, an. „O ffer- 
vatore" schlägt verschiedene Schiedsrichter vor und stellt 
dem Professor Strack anheim, unter denselben eine Auswahl 
zu treffen.

S o fia , 27. J u li.  Nachdem gestern Abend die Bestätigung 
der in  dem Prozeß Beltschew ausgesprochenen Todesurtheile ein­
getroffen war, hat heute früh in  dem Hose des Gefängnisses 
von Tscherna Djacmia, in  welchem ein großer Galgen errichtet 
war, die H inrichtung M ila row s, Alexander Karagulows, Popows 
und Thomas GeorghiewS durch den S trang stattgefunden. Der 
Hinrichtung, welche ohne jeden Zwischenfall verlief, wohnten der 
Platzkommandant, der S taatsanw alt, mehrere Aerzte, die Spitzen 
der Behörden und die Verwandten der Verurtheilten bei. Kara- 
gulow starb m it dem R ufe: „E s  lebe Macedonien!", die ande-
ren drei starben m it dem R ufe: „E s  lebe B u lg a rie n !"

Nrovinzialnachrichlen.
(:) S trasburg , 27. J u li.  (Sanitätskommission. Personalien). I n  der 

am Sonnabend hierselbst stattgehabten Sitzung der Sanitätskommission 
wurde folgendes beschlossen: I »  erster Linie soll die Zahl der Mitglieder 
der Sanitätskommission von 12 aus 18 erhöht und zugleich eine Kom­
mission gewählt werden, welche die Fleischerwerkstätten zu untersuchen 
hat. Dann sollen die Rinnsteine zweimal wöchentlich gereinigt und 
desinficirt und der Abflußgraben der Ringstraße, welcher bis jetzt seine 
ganze Umgegend verpestet hatte, kanalisirt werden. Außerdem soll im 
Falle des Ausbruches einer Epidemie außerhalb der Stadt eine Baracke 
aufgeschlagen werden, in welcher die Erkrankten ein Unterkommen finden.
— An Stelle des nach Danzig versetzten Staatsanwalls Herrn Sckwarz 
t r it t  Herr Claassen aus Danzig.

E lb in g , 27. J u li.  (Grundsteinlegung). I n  unserm Vorort Pangritz- 
Kolonie wurde heute der Grundstein zu einer neuen evangelischen Kirche 
gelegt, deren Bau sich als nothwendig herausgestellt hat. Der Bau ist 
ohne die innere Einrichtung auf 35 000 Mk. veranschlagt.

Zoppot, 27. J u li.  (Ertrunken). Heute Vormittag ertrank hier der 
11jährige Sohn des Kaufmanns P. aus Danzig im Herrenbade.

T ils it, 27. J u li.  (Zurückgewiesen). Die „Tils. Allg. Z tg." meldst, daß 
in Eydtkuhnen ein aus Rußland eingetrofsener Reisender als cholera- 
krank wieder über die Grenze zurückbesördert wurde.

v . k .  Posen, 27. J u li.  (Sozialistische Propaganda). Dem „Dziennik" 
w ird aus Berlin geschrieben: Am 24. J u l i fand in Moabit eine öffent­
liche Polenversammlung statt. Mehrere polnische Handwerker hatten die­
selbe einberufen, um sich gegenseitig darüber zu verständigen, welche 
Maßregeln anzuwenden seien, um dem unter dem Berliner Polenthum 
immer weiter um sich greifenden Sozialismus zu steuern. I n  der Ver­
sammlung hatten sich über 300 Personen, davon nahezu 10(1 Sozialisten 
eingesunden. Da die Einbcrufer in ihren Ausführungen einen ausge­
sprochenen christlichen und national-polnischen Standpunkt vertraten, so 
erhoben die anwesenden Sozialiften schließlich einen derartigen Lärm, daß 
der Vorsitzende die Versammlung aufhob. Der Sprecher der Sozialisten 
war ein Student, auS Warschau gebürtig, der sich fälschlich für einen 
Sattler Dobinsky ausgab.

S te ttin , 25. J u li.  (21500 Mark verloren). E in  auf der Durch­
reise von Berlin nach Swinemünde begriffener Herr verlor gestern am 
Bollwerk seine Brieftasche, die 21 500 Mk. in  Werthpapieren und baarem 
Gelde enthielt. A ls der Reisende, der den Verlust erst später bemerkt „ 
hatte, diesen von Swinemünde aus telegraphisch hierher meldete, fand 
sich auch bereits der Finder der Brieftasche, ein Barbiergehilfe, zur Ab 
gäbe seines Fundes auf dem Polizeibureau ein.

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. J u l i 1892.

— (H e rr  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  H o r n )  traf heute 
M ittag  11 Uhr 41 M inuten von Marienwerder kommend in Begleitung 
eines Medizinalraths hier ein und begab sich, nachdem sich ihnen noch 
die Herren Kreisphysikus Dr. Siedamgrotzky, Kreisbauinspektor Voerkel 
und Kreissekretär Reiter angeschlossen hatten, nach Sckillno. Dort wird 
jetzt eine Baracke mit Desinfektionsapparat errichtet, welche bei etwaigem 
Ausbruck der Cholera die erkrankte Schiffs- und Traftenbevölkerung auf­
nehmen soll. Der Herr Regierungspräsident besichtigte m it seinen Be­
gleitern die Oertlichkeit der Baracke und inform irte sich auch sonst auf§ 
genaueste.

— ( Sc hu t z ma ßr e ge l n  gegen  di e Cho l e r a ) .  Zufolge Staats- 
ministerialbeschlusses aus Anlaß der Choleragefahr ist vom Regierungs­
präsidenten von Horn für den R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n ­
w e r d e r  die Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib- und Bettwäsche, 
Hadern und Lumpen aller A rt, Obst, frischem Gemüse, Butterund soge­
nanntem Weichkäse auS Rußland verboten. Ausgeschlossen von dem Berbot 
bleiben Wäsche und Kleider von Reisenden.

-  ( Wi n k e  gegen di e C h o l e r a g e f a h r ) .  Die seitens der zu­
ständigen Behörden zur Abwehr der Cholera von der deutschen Grenze 
getroffenen Vorkehrungen legen in erfreulicher Weise Zeugniß ab voU 
dem Verständniß, womit die aus dem gegenwärtigen Stande der medi* 
zinischen Wissenschaft sich ergebenden sanitären Folgerungen gezogen und 
in die Verwaltungspraxis eingeführt werden. Fachmänner ersten Rang^ 
stimmen übrigens in der zuversichtlichen Hoffnung überein, daß M itte l 
europa, und namentlich auch Deutschland, vor einem Masseneindring^ 
der Cholera dieses Jahr ebenso unbesorgt sein darf wie in früheres 
Dabei gehen sie freilich von der unseres Erachtens gar nickt genug ^  
betonenden Voraussetzung aus, daß das Publikum nicht etwa durch ^  
aller O rts verlautbarenden behördlichen Vorkehrungen dem Irrthum  
verfalle, es sei nunmehr alles geschehen, und man könne im übrigen 
Dinge gehen lassen, wie sie eben gehen wollen. Nichts wäre verkehrt^ 
und unter Umständen verhängnißvoller als ein derartiger J r r th u ^ ' 
Sollen die behördlichen Vorkehrungen den beabsichtigten 3we 
möglichst sicher und gründlich erreichen, so ist es unumgänglich no t­
wendig, daß das Publikum ihnen durch vernünftige diätetische S elB  - 
zucht in die Hände arbeitet und so nach Kräften verhindert, ^  
etwa zu uns herübergelangende Ansteckungskeime, deren gänzlr  ̂
Fernhaltung ein Ding der Unmöglichkeit ist, günstige Erhaltung 
und Fortpstanzungs - Bedingungen vorfinden. Zu diesem 2^ "  
möchte es sich vielleicht außer den schon bekannt geworde 
Maßnahmen der Behörden auch noch empfehlen, in geeigneter Lve 1 
dafür zu sorgen, daß namentlich die niederen Volkskreise pop
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läre Belehrung über die in Zeiten drohender Seuchengefahr ange­
zeigte Lebensführung erhielten. Von unzähligen Personen wird 
gegen die Grundregeln der Volksgesundheitspflege tagtäglich weniger aus 
bösem Willen, als aus Unverstand und Leichtsinn gesündigt. Aber was 
in normalen Zeiten ohne ernstere Bedenken hingehen mag, kann im 
kritischen Augenblick von den schwersten Folgen nicht nur für die Be­
treffenden unmittelbar, sondern ebensosehr für die Allgemeinheit werden. 
Darum sollte man auch diesen Punkt in unserer sanitären V er­
teidigungsstellung gegen die näherrückende Cholera bei Zeiten berück­
sichtigen. —  Die Cholera droht nicht nur von Osten, sondern auch von 
Westen her. Es ist über alle Zweifel erhaben, daß in der Umgebung 
von Paris schon seit dem April d. I .  die echte asiatische Cholera herrscht 
und nur durch eine unqualifizirbare Vertuschungspolitik der dortigen 
Behörden diese Thatsache bis jetzt geheimgehalten worden ist. Es läßt 
sich daher auch gar nicht mehr konstatiren, bis wohin der Ansteckungs­
keim schon gedrungen sein mag, ohne daß jemand eine Ahnung von der 
Nähe des heimtückischen Feindes hatte. Jedenfalls erwächst den dies­
seitigen Behörden und Sanitätsbeamten die unmittelbare dringende Pflicht, 
an der Westgrenze genau dieselben Maßregeln wie im Osten zur A n­
wendung zu bringen.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  G e n e r a l  st a b s r e i s e  d e s  17. 
A r m e e k o r p s )  wird in der Zeit vom 14. September bis 1. Oktober 
unter Leitung des Generalstabschess Oberstlieutenants Sperling statt­
finden und voraussichlich die Kreise Strasburg, Löbau und Rosenberg 
berühren. An der Reise nehmen Theil: 8 Stabsoffiziere, 6 Hauptleute, 
7 Lieutenants, 1 Jntendanturrath, zusammen 22 Offiziere, 29 M an n  und 
50 Pferde.

—  (E in e  ö f f e n t l i c h e  A u f f o r d e r u n g )  hat Herr Plehn-Lichten- 
thal an den Gerichtschemiker D r. Bischofs erlassen, daß letzterer seine Be­
hauptung über Buttersälschung in Ost- und Westpreußen zurücknehme 
oder die Schuldigen namhaft mache, damit sie bestraft werden. Auf den 
Ausgang dieser Angelegenheit ist man unter den Milchproduzenten sehr 
gespannt.

—  ( L o t t e r i e ) .  Dem Komitee für den Luxuspferdemarkt zu Jno- 
Wrazlaw ist seitens des Herrn Ministers des In n e rn  die Genehmigung 
ertheilt worden, bei Gelegenheit des daselbst in diesem Jahre abzuhalten­
den Marktes eine öffentliche Verlosung von Wagen, Pferden, Reit- und 
Hahrgeräthen zu veranstalten und die zur Ausgabe bestimmten 90 000 
Lose zum Preise von je 1 Mk. in ganz Preußen zu vertreiben.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  27. J u l i ) .  A n­
lesend waren 24 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pros. 
Aoethke. Am Tische des Magistrats die Herren Bürgermeister Schustehrus, 
Kämmerer Stachowitz, Oberförster Baehr, Stadträthe Kittler und Rudies.

Vor E in tritt in die Tagesordnung nimmt B ü r g e r m e i s t e r  
Sc h uf t eh r u S das W ort zu folgenden Ausführungen: I n  der„Thorner 
Zeitung" und in mehreren auswärtigen Zeitungen ist über die K a n a l i ­
s a t i o n ,  W a s s e r l e i t u n g  u n d  die s a n i t ä r e n  V e r h ä l t n i s s e  
T H o r n s  ein Artikel erschienen, welcher viele thatsächliche Unrichtigkeiten 
enthält und die Unkenntniß des Verfassers mit den Maßnahmen der 
städtischen Behörden beweist. Der Artikel ist geeignet, Beunruhigung zu 
erregen und die Befürchtung zu erwecken, als ob die städtischen Behörden 
nicht ihre Pflicht thäten. Es ist hier überflüssig, alle Unrichtigkeiten ein­
ö ln  zu widerlegen. Die Wasserleitung und Kanalisation ist von vorn­
herein (seit 1. April 1891) mit allen Kräften gefördert worden. Es 
wußten umfangreiche Untersuchungen und Verhandlungen vorangehen 
und dann erst die Bearbeitung des Projekts folgen. D a s  D e t a i l -  
p r o j e k t  ist v o l l s t ä n d i g  f e r t i g  und zwar nach zwei Richtungen: 
einmal mit Ableitung der Schmutzwässer nach der Weichsel und dann mit 

"läge von Rieselfeldern. Herr Ingenieur Metzger bearbeitet jetzt ein 
rittes Projekt mit Klärungssystem. I n  vier Wochen ist das Projekt zur 

Beschlußfassung reif. Wenn die oberen Instanzen die Sache beschleunigen, 
kann noch in diesem Jahre ans Werk gegangen werden. Die Arbeits­

la s t  des Herrn Metzger muß hier öffentlich anerkannt werden, der das 
Niesenprojekt in so kurzer Zeit zu Ende geführt. Die sanitären Ver­
hältnisse liegen in Thorn keineswegs ungünstiger als in anderen Städten 
ohne Kanalisation und Wasserleitung, ja  eher noch besser, da die Stadt 
an einem Weichselabhange gelegen ist, der die Abwäfferung schon jetzt 
begünstigt. Gegen daS Auftreten der Cholera sind bereits am 11. J u li 
von der Sanitätskommission umfassende Maßregeln berathen worden. 
Die Thorner Kommission ist hierin allen anderen Städten im Osten voran- 
geschritten. Ueber die Kübelabsuhr hat der Magistrat von dem bedeu­
tendsten Bakteriologen der Gegenwart, Pros. D r. Koch, ein Gutachten 
eingeholt, welches ausführlich begründet bereits vorliegt und in der 
nächsten Magistratssitzung berathen werden soll. Unterdessen sind die 
städtischen Behörden nicht müßig gewesen. Es wird mit angestrengten 
Kräften für Desinfektion der Aborte, Spülung der Straßen, Regulirung 
der Rinnsteine, Anlage provisorischer Kanäle, Einstellung neuer Arbeits­
kräfte rc. Sorge getragen. Allerdings muß die Bewohnerschaft selbst mit- 
helfen, wenn sich die behördlichen Maßregeln wirksam erweisen sollen. 
Der eigens mit der Revision beauftragte Beamte überreicht täglich Berichte, 
Welche ein wenig erfreuliches Bild von der häuslichen Reinlichkeit entwerfen! 
Änlichste Sauberkeit ist der Hauptfeind der Cholera, weshalb an alle 

ewvhner der S tad t die Mahnung gerichtet sei, die Höfe, «borte, 
^ s te in e  rc. reinzuhalte«. Das Wasser der meisten Brunnen ist gut; 
könj Fall ist, wird eS durch Tafeln kundgegeben. Auch die
rea-, hier vertreten durch den Landrath, hat strenge M aß .

» in  an der Grenze getroffen. Die städtischen Behörden haben ihre Pflicht 
An n" Erst von der Zeitungsprefse veranlaßt worden.
H a-n '^^b^E ter derselben richtet sich das Ersuchen, nicht beunruhigende 
send. hiesigen sanitären Verhältnisse in die Welt zu
niation z u tre ffe n d  smd. Die städtischen Behörden sind zu Jnfor- 

bereit. —  1) Von dem BetriebSbericht der Gasanstalt pro 
" " " h u n ^  -  die Versammlung Kenntniß. —  2) Die Ver­
ben, her Gerechtenstraße am sogenannten Zwinger neben
trieben  g e l l e r  befindlichen Platzes soll öffentlich ausge-
Und T a g ^  ^  erhöhte Pflegesatz von 30 Pfg. pro Kind 
der hoben Zoglmge deS Waisenhauses und Kinderheims soll inkolge 

4) Für ^ebenSmtttelpreise biS zum 30. September bestehen bleiben, 
bisher ein- Weichseltrajekl des M ilitä rs  zahlte die Militärbehörde 
neu aboesckinn '°de Vergütung von 300 M k. an die Stadt. Nach einem 
wird, wird Vertrage, der von der Versammlung gutgeheißen
des M ietbsn..!* Summe aus 900 Mk. erhöht. —  5) Die Uebertragung 
^Serschuvr^n Ä s e »  bezüglich der Lagerräume 6 und 7 im Uferbahn- 
wird g e n e k ^ ? ^ ' ^ K a u f m a n n  Basch auf Mühlenbesitzer Gerson 
schule soll Die Schuldienerstelle an der Bromberger Borstadt-
dreinw naii,^  Hchuldiener W ill unter den bisherigen Bedingungen gegen 

8um A r m r n ^ 'g u n g  und 300 Mk. Entschädigung beibehalten. -  
L°"retenden Reviers 7. Stadtbezirks und zum stell-
Vezirk verziehend.« desselben Bezirks an Stelle des aus dem
^ude bezn? Gaftkosd.n^" LiSzewSki werden Schloffermeister
Kannten «eü!» « der Liebchen, zum Armendeputirten des 2. Reviers 
Z?ndl°rs Lambeck d?. »  ^  aus dem Bezirk verziehenden Buch-
k?'rkS- und A r m . « ' ? p " ^ E f t e r  Granowski, zum stellvertretenden 
^Nen Rentiers k  ?-s 6. Stadtbezirks an S tell- des verstor-
Bork.°.._°"U°'s H. B-rndt der Kaufmann Post gewählt. -  8) Zum

an Stelle des erkrankten Malermeisters
VertragS- 
derjenigen 

erbreiterung der

^orfteber ^Erndt derL' LSN s-

Brombergerstraße hinzugezogen sind, wird genehmigt. —  10) Die Ge- 
haltsregulirung des städtischen Försters Würzburg erfolgt in der Weise, 
däß eine vorhandene Benachteiligung ausgeglichen wird. —  11) Die 
Ueberlaffung einer Wiese als Pachtland an den Hilfsförster Neipert wird 
nach langer Debatte mit geringer M ajorität abgelehnt, trotzdem nament­
lich Oberförster Baehr und S tv. Sand im Interesse des Ziegeleiparks, 
der einen so tüchtigen Beamten wohl gebrauchen könne, warm für die 
Vorlage eintreten. — 12) F ü r die Verpachtung von Wiesenparzellen auf 
der Ziegeleikämpe wird der Zuschlag nach dem Magistratsantrage ertheilt.

13) Der Magistrat beantragt den Bau eines Stichkanals in der 
Brückenstraße vom Hotel „Schwarzer Adler" nach der Weichsel und E in ­
stellung einer vierten Arbeiterkolonne zum Zwecke der Straßenreinigung. 
Der Kanal wird 1700 M k. kosten. Dazu will Herr Hotelbesitzer Leudtke 
einen Beitrag von 600 Mk. leisten. Der Magistrat beantragt unter der 
Bedingung, daß die anderen Hausbesitzer 400 Mk. zuschießen, 700 Mk. 
für den Bau zu bewilligen. S tv . Kolinski findet es unangebracht, jetzt, 
wo die Kanalisation und Wasserleitung nach den Ausführungen des 
Bürgermeisters in naher Aussicht steht, noch Kanäle zu bauen. Gerade 
die Brückenstraße habe die beste Ventilation von der Weichsel her und 
natürliches Gefälle. S tv . D r. Lindau erklärt die Straßenzustände in der 
Nähe des „Schwarzen Adler" für entsetzlich, wie jeder Vorübergehende 
wisse. Bei der Nähe der Cholera muß schnell etwas geschehen. Stv. 
Sand meint, wenn solch entsetzliche Verunreinigung der Straße eintrete, 
dann seien die Anwohner selbst schuld. Wollen die Hausbesitzer den 
Zuschuß von 400 Mk. nicht leisten, dann müsse man sie eventuell 
zwingen. Nach weiterer kurzer Debatte wird die Vorlage mit obiger 
Bedingung angenommen, desgleichen wird die Einstellung einer vierten 
Arbeiterkolonne genehmigt, welche speziell die Spülung der Rinnsteine 
besorgen soll. —  14) Z ur sofortigen Beschaffung eines Desinfektions­
apparats mit Dampfentwickler werden dem Magistrat 3250 Mk. zur Ver­
fügung gestellt. Später soll für den Apparat ein eigenes Gebäude im 
Schlesinger'schen Garten errichtet werden, welches auf 4690 Mk. veran­
schlagt ist. —  15) Zur Regulirung des Rinnsteins in der Grabenstraße 
von der Mädchen-Elementarschule bis zur Coppernikusstraße werden 550 
Mk. ausgesetzt. —  16) Die Beleihung eines Grundstücks in der Altstadt 
wird abgelehnt. —  17) Die von Gebr. Pichert für ihr Grundstück 
in der Bromberger Vorstadt zur Sicherung der Kosten für Kanalisation, 
Beleuchtung rc. geleistete Kaution soll ihnen zurückgezahlt werden, da das 
Grundstück jetzt genügende Sicherheit bietet. —  Die übrigen 11 Nummern 
der Tagesordnung werden der vorgerückten Zeit wegen vertagt.

—  (D ie  S a n i t ä t s k o l o n n e )  des Kriegervereins wird Sonntag 
den 31. d. M ts . nachmittags 4 Uhr ihren Unterricht durch eine größere 
Uebung an der Laderampe des Hauptbahnhofes am östlichen Flügel des 
Brückenkopfes zum Abschluß bringen. Nach beendeter Uebung folgt Rück­
marsch in das Vereinslokal zu Nicolai. Im  Garten werden sich die 
Familienmitglieder vereinigen, um das Stiftungsfest der Kolonne wie in 
frühern Jahren in kameradschaftlicher Gemüthlichkeit zu begehen. Wohl­
wollende Kameraden, Freunde und Gönner der Bestrebungen, denen die 
Mitglieder der Kolonne dienen, werden als Gäste willkommen sein.

— 1' ( T u r n v e r e i n ) .  Da es im Freien anfängt früh dunkel 
zu werden, werden die Uebungen von Freitag 29. d. M ts . an in den 
Winterraum (Turnsaal der Bürgerschule) verlegt. Damit beginnt sozu­
sagen ein neuer Kursus. Es fehlt hierorts noch sehr viel daran, daß 
alle jungen M änner Stärkung ihrer Gesundheit und Kraft, oder E r­
holung von abspannender und schwächender Sitzarbeit in kräftiger und 
erfrischender Bewegung suchen. Gelegenheiten zu solcher giebt es ver­
schiedene, aber keine so einfache, leicht zu erlangende und allen Naturen 
angepaßte, wie das Turnen im Verein. Es sei ein jeder aufgefordert, 
diese Gelegenheit zum Anschluß wahrzunehmen. — Am Sonntag unter­
nimmt der Verein eine Turnfahrt nach Ostrometzko. Abfahrt 7,33 früh 
vom Hauptbahnhof; Rückfahrt 12V« Uhr nachts. Behufs Erlangung 
freier Rückfahrt von Schulitz ist es nothwendig, die Zahl der Theilnehmer 
bereits am Freitag Abend (im Turnsaale) festzustellen. Bei allen Turn- 
fahrten des Vereins sind auch Nichtturner gern gesehen. Die Führung 
nimmt selbstverständlich auf stärkere wie auf schwächere Fußgänger 
Rücksicht.

—  ( U n f ä l l e ) .  Beim Aussteigen aus einem Pferdebahnwagen kam 
gestern Herr KreisauSschußsekretär Jäger zu Fall und verletzte sich das 
linke Knie erheblich. —  Vor einigen Tagen wurde der auf dem Dominium  
Neu Grabia bedienstete Knecht Kozlowski beim Giehanbinden von einem 
Bullen derart an den Vorderarm gestoßen, daß er einen Knochenbruch 
erlitt.

—  ( D e r  W a l d  b r a n d ) ,  welcher am Dienstag Nachmittag von 
Thorn aus bemerkt wurde, hat im Belauf Dziwak der herzogl. anhalt. 
Forst Grabia bedeutenden Schaden angerichtet. Beim Löschen waren die 
9. und 12. Kompagnie des 21. Regiments thätig. Die Nachforschungen 
des Gendarmen ergaben, daß entweder ein auf Fortifikationsgelände 
stehender Militärposten oder drei Knaben aus Podgorz den Brand ver­
ursacht haben.

—  ( H e r r  S t r o m a u f s e h e r  S a l o m o n )  theilt uns bezüglich 
unserer gestrigen Notiz „Exceß auf der Weichsel" mit, daß er bei der 
Affäre nicht hinzugerufen worden ist, mithin auch keine Strafe von 5 Mk. 
von dem Traftenführer eingezogen habe.

( P o l i z e i  berich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Markstück im Glacis, eine silberne 
Remontoiruhr mit Goldrand und Kette am Kriegerdenkmal, ein Wagen­
schild „Smenteck-Kl. Mocker" in der Schuhmacherstraße, ein Schlüssel in 
der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r  st ei l e)  im städtischen Dienste ist am 
1. August zu besetzen. Rüstige Personen haben sich im Polizeikommiffa- 
riat zu melden.

—  (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,93 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt, der Hochwassersignalball ist Herabgelaffen. Die Wasser- 
temperatur beträgt 16 Grad R . —  Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der 
Dampfer „Fortuna" mit einer Ladung Rübsen aus Warschau, auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Anna" mit einer Ladung Heringen, Petroleum, 
Oel, Schmal, und Stückgütern aus Danzig und der Dampfer „Weichsel" 
mit einer Labung Kaufmannsgütern ebendaher. Abgefahren ist der 
Dampfer «Fortuna" nach Danzig, der Dampfer „G raf Moltke" nach 
Schulitz und der Dampfer „Wilhelmine" mit einer Ladung leeren B ier­
fässern, Spiritus und Pfefferkuchen nach Königsberg. —  Der Regierungs­
dampfer „Ente" schleppte am Dienstag den Dampfbagger „Taucher" aus 
dem Winterhafen nach der Eisenbahnbrücke, wo derselbe bereits seit 
gestern in Aktion getreten ist. Dort liegen sehr viele und große Steine 
in dem Fahrwasser der Weichsel, welche öfter der Schifffahrt gefährlich 
waren. Die größten Steine werden unter Wasser gesprengt.

F ü r die infolge Brandstiftung obdachlos gewordenen acht Familien  
in  Mocker sind heute in unserer Expedition eingegangen: M . v. M . 1,50 M k., 
C. D . 1,50 Mk.___________  ______________________________

—  ( B i e h m a r k t ) .  A uf dem heurigen Viehmarkl waren 3 0 0 Ferkel
aufgetrieben._____________________________________  ______________

Mannigfaltiges.
( S t a d t -  u n d  L a n d k t n d e r ) .  Der Professor der Anthro­

pologie D r. E m il Schmidt hat 9 5 0 6  dem Kreise Saalfeld ange- 
hörige Kinder auf Körpergröße und Gewicht untersucht. E r hat 
folgendes Hauptresultat gefunden: I n  der ersten Kindheit ist 
das Wachsthum in  S tad t und Land nur sehr wenig, etwa nur 
0,6 Centimeter zu gunsten der Landknaben verschieden; dagegen

wachsen in  der zweiten Kindheit, also in  der Schulzeit, die 
letzteren um volle 2 Centimeter mehr, als die Knaben in  der 
Stadt. D er hierdurch hervorgebrachte Größenunterschted am 
Ende der Schulzeit gleicht sich aber im  Jünglingsa lter durch 
stärkeres Wachsen der Städter (1 ,5  Centimeter mehr als die 
Landbewohner) bis zu einem gewissen Grade, jedoch nicht voll­
kommen, aus. Es sind daher wesentlich die während der Schul­
zeit den Körper treffenden Einflüsse, welche die geringere Größe 
der S tädter bewirken.

( D e r  H a u s h a l t b e r i c h t  d e r  S t a d t L e i p z i g )  enthält 
die betrübende Thatsache, daß von 127 566 Steuerpflichtigen 
nicht weniger als 50 062 oder nahezu 40 pCt. zum Zwecke der 
Beibringung der Steuern gepfändet werden mußten. I n  12 659 
Fällen blieb auch die Pfändung ohne E rfo lg .

( V e r j ä h r t ) .  Das Reichsgericht hat auf die Revision des 
Angeklagten das U rthe il der Breslauer Strafkammer, wodurch 
der Reichstagsabgeordnete Kuhnert wegen Majestätsbeleidigung 
verurtheilt worden war, aufgehoben und das Strafverfahren 
wegen Verjährung fü r unzulässig erklärt.

( S t r e i k ) .  Unter den Glasarbeitern des böhmischen Jser- 
gebirges ist wiederum ein S tre ik ausgebrochen. Hunderte von 
Arbeitern haben die Arbeit niedergelegt wegen Nichteinhaltung 
der festgesetzten M inim allöhne seitens der Exporteure. V o r dem 
Gebäude der Gablonzer Bezirkshauptmannschaft hat ein A u fruhr 
der Ausständischen stattgefunden.

( Z u  a c h t J a h r e n  K e r k e r )  wurde am 20. d. M . in  
W ien der Schankbursche Leopold Jauch verurtheilt, der aus 
Rache seinem Dienstherrn und dessen Kellernachbar 54 145 L ite r 
Wein im Werthe von 40 653 Gulden hatte auslaufen lassen. 
Der Angeklagte wußte als Grund nichts weiter anzugeben, als 
daß ihn sein Brotherr wegen schlechten Einschänkens getadelt 
habe. Das habe ihn in  Zorn  gebracht, er habe getrunken, der 
W ein sei ihm in den Kopf gestiegen und „da hab' ers halt 
than". Der geschädigte W irth  A lo is  Odersky erklärte weinend, 
der W ein sei sein ganzes Vermögen gewesen.

(A m  A e t n a )  hat das Auswerfen von Steinen und die 
Rauchentwickelung zugenommen; das Getöse ist stärker geworden 
und der Aschenregen dauert an. I n  M ineo wurde am Dienstag 
ein Erdbeben verspürt.

(D ie  C h o l e r a ) .  D ie Cholera in  Rußland breitet sich 
weiter aus. Am 20. J u l i  starben in  Astrachan 120, in  Sara- 
tow 70, in  Sam ara 40, in  Pokrewsk 46, in  Rostow 24, Asow 
16, S im birsk 16, Zarizyn 38 und in  Elisabetpol 12 Personen. 
I n  Baku ist ein Abnehmen der Cholera bemerkbar. —  Die 
Exzesse in  den W olga-Gouvernem enis dauern fort. D ie Be­
wohner von Ssrednjaja Achtuba (Gouvernement Astrachan) w ur­
den durch von auswärts angelangte Arbeiter zur Auflehnung 
gegen die sanitätspolizeilichen Maßnahmen aufgereizt; das Ge­
bäude der W o lost»Verwaltung und die Apotheke wurden ver­
wüstet, der Feldscheer und der Apotheker erschlagen. Auch den 
örtlichen Gendarm überfiel die Menge und mißhandelte ihn der­
maßen, daß sein Leben in  Gefahr schwebt. Der örtliche Priester, 
der den Versuch gemacht hatte, dem Volke die Nothwendigkeit 
der sanitätspolizeilichen Maßregeln klar zu machen, rettete m it 
Mühe sein Leben durch die Flucht. I n  dem W olga-H afenorte  
Ssolenoje-Saimischtsche widersetzte sich die bäuerliche Bevölkerung 
der Ausschiffung der Desinfektionsmittel, vernichtete dieselben 
und stürzte sich auf den Dampfer, der diese Substanzen angeführt 
hatte; nur m it Schwierigkeit gelang es dem Dampfer, der A n ­
greifer sich zu erwehren, indem er vier Wasserstrahlen seiner 
Dampfpumpen gegen sie spielen ließ. —  Ueber die Cholera in  
Frankreich meldet die „K ö ln . Z e itu n g ": D ie Seuche, die in  
ChartreS unter der Bezeichnung „heimische Cholera" aufgetaucht 
ist, weist in  ihrer Entstehung eine große Aehnlichkeit m it der 
Pariser Krankheit auf, die im  Arbeitshause von Nanterre aus- 
brach. Die Angabe, daß D r. B rouardel die Seuche fü r Cholera 
nostras erkläre, ist m it Vorsicht aufzunehmen, da auch hier alles 
fü r Cholera nostras erklärt w ird , während die Sektionsbefunde 
unzweifelhaft das Vorhandensein der asiatischen Cholera und des 
ihr eigenthümlichen Kommabacillus ergeben haben. Auch die zur 
Untersuchung nach P a ris  gesandten spanischen Aerzte haben sich 
bekanntlich dahin ausgesprochen.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

_________________  >28. J u li 27. J u li
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V . Vc» . . 
Preußische 4 "/<> Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - . - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreickische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Juli-August . . .
Sept.-Oktb................................................
loko in N ew york ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
J u l i ........................................................
J u l i - A u g u s t .......................................
Sept.-Oktob..............................................

R ü b ö l :  J u li .......................................
Sept.-Oktb...............................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er loko ........................................
70er loko . . . . . . . .

70er Ju li-A ug ust..................................
70er August-Sepr.

2 0 3 -6 5
2 0 3 -4 0
1 0 0 -8 0
1 0 7 -2 0
65— 40
62— 70
9 6 -8 0

1 9 0 -5 0
1 6 7 -2 5
1 7 0 -  80
1 7 1 -  50
173—  
8 5 -

1 7 4 -  
1 7 4 -5 0  
173—  
1 6 6 -2 0

4 9 - 5 0

3 5 -9 0
3 4 -5 0
34— 50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

2 0 4 -6 5
2 0 4 -4 0
100— 70
1 0 7 -1 0
6 5 -7 0
6 3 -
96— 70

1 9 1 -
1 6 7 -5 0
1 7 0 -8 0
1 7 3 -5 0
1 6 9 -2 5
88-

1 7 7 -
1 7 9 -
177— 20
1 6 9 -2 0

4 9 -2 0

3 5 -8 0
3 4 -2 0
3 4 -4 0

K ö n i g S b e r g ,  27. J u li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. B f., nicht kontingentirt 38,00 Mk. Bs.

Thorn den 28. J u li 1892.
W e t t e r :  warm.

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e i z e n  geschäftslos, 120/124 Pfd. hell 203/208 M ., 125/127

Pfd. hell 209/212 M ., feinster über Notiz.
R o g g e n  bei neuer Waare offerirt, bei geringer Kauflust, Preise niedriger, 

125/126 Pfd. trocken 167 M ., 120/121 Pfd. trocken 162 M .  
klammer unverkäuflich.

G erste  gute Futterwaare 120/123 M ., geringere sehr schwer verkäuflich. 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 155/160 M ._________________

F r e i t a g  a m 29. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 17 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 54 M inuten.



Gestern Nacht verschied plötzlich I
I  der K aufm ann
I f e r l l i n a n l !  2 i 6 8 3 k ,  I

II um stille Theilnahme bitten
P o d g o r z  den 26. J u l i  1892

die Hinterbliebenen. >
Die Beerdigung findet F reilag  I

>  Nachmittag 6 Uhr vom Trauerhause M
I  aus statt.

Bekanntmachung.
W ir haben den durch Beschluß vom 22. 

J u l i  1891 für die verlängerte B rauerstraße 
festgestellten Fluchtlinienplan abzuändern 
beschlossen und demzufolge auf G rund  u n ­
serer Beschlüsse vom 9. J u n i  und 29. J u n i  
d. I .  und nach erfolgter Zustimmung der 
Ortspolizeibehörde einen neuen Fluchtlinien­
plan für die verlängerte Brauerstraße ent­
worfen.

W ir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt­
niß, daß dieser P la n  während vier Wochen 
vom 1. August d. I .  ab in  unserm B u ­
reau  I  lR athhaus) zu jederm anns Einsicht 
offen liegt und daß Einw endungen gegen 
denselben innerhalb der bezeichneten präklu- 
stoischen Frist bei u n s  anzubringen sind.

Thorn den 26. J u l i  1892.
______ Der Magistrat.______
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Freitag den 2S. Ju li er.
Bormittag 9'/, Uhr

werde ich vor der Pfandkamm er des hiesigen 
Königl. Landgerichts:

2 mäh. Spiegel mit Spind- 
cheu» 2 Kleider- und 2 Wä­
scheschränke» einige Sophas, 
Sessel, Sopha- und andere 
Tische, Spiegel» Stühle» lNe- 
gulator» l seid. Damenpelz, 
l Herren-Winterüberzieher» 
1 Teppich und andere Gegen­
stände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 28. J u l i  1892.

_________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ick vor der Pfandkammer des könig­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

42« Flaschen Rothwein, 50 
Flaschen Liqueure» 100 Fl. 
engl. Ale, 120 Büchsen ver­
schiedene Conserven, ein 
Geldspind

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 28. J u l i  1892.
A l v ^ o r ,

Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. Ju li er.

Nachmittag 4 Uhr
werde ich in  der Waldstraße, unw eit der 
U lanen-Kaserne, beim Eigenthümer H errn  
0. Leibs, dort untergebrachte Gegenstände, 
wie:

3 Bettgestelle» 2 Ober- und 
2 Unterbetten» 2 Laken» 3 
Kopfkiffen» 3 Tische» einige 
Stühle» 51 Bäckerbleche» 6 
Wäsche- und Brotkörbe, ein 
Küchenspind» sowie verschie­
dene andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 28. J u l i  1892.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Holz-Uerkauf.
Birken-, Eicken-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durck Aufseher hier, Ab-
läge am Sckankhaus I I I . Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene S o rten  Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie S p e i­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . LIum, Cnlmerstr. 7.

Z u  Forst Leszcz bei Ernsterode
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- B renn- und Nutz­
holz durch Forstverwalter

N ur Gewinne! Keine R ieten!
Barletta lvv FrancS «Prämien - Lose.

NächsteJiehung schon i»m2V.Augusi cr. 
Jedes Los muß aus jeden Fall mindestens 
mit »V0 Frcs. ^  80 Mk. gezogen werden 
und kann im günstigen Falle ganz bedeutende 
Beträge, w ie: F rcs. 2000000, 1000000, 
500000 rc. gewinnen. Diese Lose bieten 
daher große Gewinn-Chancen, ohne daß der 
Einsatz verloren geht. Original.Lose 
L Mk. 58.— oder in II  monatlichen R aten­
zahlungen ä Mk. 8.— sind durch mich zu 
beziehen. Die Hauvtagentur:

ttslrnr vr»Hv«rt, Thorn,
Altstiidt. Markt.

Eine Scheuerfrau
wird verlangt. V on wem, sagt die Expe­
dition dieser Zeitung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehenden

„l. Tarif
für die öffentlichen P a r k  t r ä g e r  in der Stadt Thorn.

2.

8.

10.

11.

E s ist zu zahlen:
Für bestimmte Gange:

a. für jeden G ang ohne und mit Körben innerhalb der ersten Zone, 
d. i. die innere S ta d t bis zum Beginn des ersten Festungsrayons 

nach der zweiten Zone, d. i. innerhalb des ersten und zweiten 
F e s tu n g r a y o n s .............................................................................

Anmerkung:
Z u r zweiten Zone gehören auch der Bahnhof Thorn und der 

Brückenkopf, es sind bis dorthin zu zahlen:
a. bei Benutzung der F ähre einschl. F ä h rg e ld ...........................
d. beim Passiren der Eisenbahnbrücke.........................................
e. beim Passiren der etwa vorhandenen E i s d e c k e ..................

Für jeden Gang mit Benutzung von Karren:
innerhalb der ersten Z o n e ................................................................
nach der zweiten Z o n e .............................................. ......................
nach dem Bahnhof Thorn und Brückenkopf einschl. Brückengeld . .

F ü r  expresse Boten nach O rten  außerhalb der ersten und zweiten 
Zone, des Bahnhofs und des Brückenkopfs:

am Tage für M a n n  und K i lo m e te r ....................................
d. zur Nachtzeit für M a n n  und K ilo m e te r................................

Anmerkung:
D as angefangene Kilometer wird fü r voll gerechnet. Dergleichen 

Aufträge müssen sofort und ohne A ufenthalt ausgeführt werden.
Soll der Packträger größere Touren machen, bei welchen er zu über­
nachten hat, dann sind ihm für das Uebernachten zu zahlen . . .

Für Kicherheitsmacheu und Krankenmarter:
a. für eine Tagewache für M a n n ......................................................
d. für eine Nachtwache für M a n n ..................................................

Anmerkung:
Bei Wachen auf längere Zeit ist besondere V ereinbarung erforderlich.
Für Wasserträger* und Rollen für M a n n  und S tunde 

Für Jettelanstragen:
a. für die ersten 100 S tü c k ......................................... ....
d. „ jedes angefangene oder vollendete H undert m e h r ..................

Für Zettelankleken (Plakate):
a. bis 50 S tü c k ..................................................................................
d. für jede angefangenen oder vollendeten 10 Stück mehr . . . .

Als Killeteur im Theater oder vei Konzerten:
für M a n n ....................................................................

Für das Anstrageu von Kriefen oder Cirkularen:
für jede zu bestellende P e r s o n ...........................................................

Für das Tragen von musikalischen Instrumenten 
(Piano oder Pianino):

in  der ersten Zone für M a n n .................................... ......................
„ „ zweiten „ „ „ ...........................................................

nach Brückenkopf und B a h n h o f ................................ ....  . . . .
Als Ausrufer kei Auktionen:

für M a n n  und S t u n d e ....................................................................
Für Möbeltransporte

namentlich während der Umzugszeit, m it oder ohne T rage: 
für M a n n  und S t u n d e ....................................................................

Anmerkungen:
1. W ird ein Packträger zur Uebernahme einer Bestellung geholt, 

welcher Aufforderung er Folge leisten muß, so ist dafür innerhalb 
der ersten Zone nichts zu zahlen, bei einem G ange bis in die 
zweite Zone wird solcher, falls der Packträger auf bestimmte Zeit 
benutzt werden soll, auf diese Zeit m it eingerechnet. A ndernfalls 
ist dieser G ang besonders zu vergüten.

2. Der Packträger muß auf seine Abfertigung 5 M inu ten  w arten,
bei einer längeren Wartezeit erhalter für jede angefangene Viertel­
stunde 10 P f. . , ^

3. S oll der Packträger andere Arbeiten verrichten, als im vorstehenden 
T arif verzeichnet sind, so ist hierzu eine besondere V ereinbarung 
erforderlich.

i i .  Auszug
aus der Polizei-V erordnung von« 3. April 1882.

8 4 Absatz 2.
Der Packträger hat ferner ein Exemplar dieser V erordnung m it dem zugehörigen 

— sowie Packträgermarken von steifem P ap ier stets bei sich zu führen, weicke die 
Nummer des Packträgers und den Betrag des Trägerlohnes nachweisen.

8 8.
D er Packträger hat das Trägerlohn sogleich nach erfolgter A usführung des A uf­

trages zu beanspruchen und dann eine a ls Q u ittu n g  dienende Marke zu verabfolgen. 
E in  M ehreres, a ls  im vorstehenden T arif festgesetzt, darf er un ter keinem Vorwande 
beanspruchen.

8 12.
Zuw iderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit einer Geldbuße bis 

neun M ark oder verhältnißm äßiger H aft bestraft. Bei Tarifüberschreitungen kommen 
dagegen die 88 76 und 148 N r. 8 der Gewerbeordnung zur A nw endung."
bringen w ir hierdurch zur wiederholten Kenntniß.

Thorn den 26. J u l i  1892.
Die Polizei-Verwaltung.______________

Tarif,

üri»»ri,ssistv I-rsiss.
Eine große» feine Fainilienwohnung» 
eine mittlere Fainilienwohnung. 
eine kleine Familienwohnung»

sofort oder vom l. Oktober beziehbar
krüoI(8N8tra888 18, II.

k i f o u t v r i v .

1. Korlowski,
K r « > 1 « 8 l r .  8 5  ( 3 5 ) .

keise-
livtkor,

disv«88»1r«. 
k ' I a i l l i ' i e mt zn .

für Damen.
8vl»1ri»6, 8t«vliv .

eravalten, ttanlkehutis.
?Lrkllmorlvn v. Sstkva.

8 v l » r v 1 d p » p l « r .
Krv88e -Xu8wabl von

6elelienkkii8ge8vk8nlien.
M k"

Kitze es zu spät ist -«W
Epidemische Krankheiten können n u r  von 

der Fam ilie fern gehalten werden, wenn 
nächst der Desinfektion der W ohnräum e 
für gründliche Reinigung der Betten resp. 
Bettfedern gesorgt wird.

M i ß s t e  K k M P k s t k .
Größtes Lager Uhren aller Art.

Reparaturen werden auf das sauberste 
und billigste an Uhren und Musikwerken 
jeder A rt hergestellt.

Die Arbeiten werden n u r  von Gehilfen» 
nicht von Lehrligen, die an  den R epara­
tu ren  lernen sollen, ausgeführt.

O. k?rvl88, Cnlmerstr. 2.

K ypottikkkll-D arlchllk
stnd auf größere und kleinere gute 
ländliche Krsttzunge« sowie auf gute 
städtische Grundstücke erststrUig zu 
vergeben. Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch

_____ Olstr. 8 a n 0 , Thorn 3.
K « r 1 1 i » « r

MnIi-ll.l'IiiltiMrill
von

1. Klobig - Mocker.
' A ufträge per Postkarte erbeten .'

I i v v r v i » .
60  Stück fast neue Karvren verkaufe 

billigst, auch können diese leihweise überlassen 
werden. Näheres durch A lv lL r 1 « L ir

Gebrauchte Bahnschwellen.
ea. 2 0 0 0  Stück Kahnschmellen au s

M auerlatten  geschnitten, ä 1,10 in lang, billigst 
zu verkaufen durch A H I r r l v I i » .

Gin starkes, zirgfestes

Arbeitspferd
hat abzugeben IT Lll«««i> Undak.

W e i n h a u d l u n g  
I » .  N v U s o r i » .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

v«Hsui»«r8, Vii»«r8, 8«aper8  
nach vorhergehender Kekellung zu jeder Tageszeit. "DW

Nach Beendigung meiner 
Militär-Uebung Sprechstunden 
wie vorher. 9 —1 und 3 —6.

von ianowslci,
________ prakt. Zahnarzt.

Einem  geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gest. Nachricht, daß ich 
m it dem heutigen Tage eine

Werkstatt fü r R eparaturen
eingerichtet habe und empfehle mich zur 
A usführung aller R eparaturen , auch an  
nicht von m ir gekauftem Schuhwerk.

Bestellungen nach Maß werden so 
fort gutsitzend gefertigt.

Mein Lager in Kchnhmaaren (elegante 
B erliner Fa^ons) halte bestens empfohlen.

k'. VopsIrrK', Schuhmachermstr.
_____  Heiligegeiststraße 17._______

A M  mn frischem RiW U
empfiehlt die Bäckerei von H  8r«L>», 

Culmerstr. 12.

Zimmergesellen
erhalten Arbeit beim M aurerm eister

O 8op p »rt, Thorn.

N iethsvertrage, 
M ieths-Onittungsbücher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrverträge,
Lohn- und Deputatbücher, ^  

Gesinde-Dienstbücher !
sind zu haben in der Buchdruckerei von ^

K. 0ombnov8ki.

D as H aus Tuchinacherstraße 34
ist zu verkaufen. N äheres bei

v. Seglerstr. 13.

<Hn meinem Hanse Breitest*?. 33  
A  ist eine elegante herrschaft­
liche Wohnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Badestube und Zu­
behör vom 1. Oktober zu ver­
mieden. Anstcht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

H v L r i r i r » » ! »  8 v v I I x .

Itte rstenstr. 16, 1. Etage, 5 Z. m. Balkon u. 
^  Zub., parterre 4 Z. m. Zub., Wasserl. 
u. A usguß zu verm. 6uäe, Gerechteste 9.

K«N8 möblirid Woknung
1. Etage, nebst Burschengelaß zu vermiethen.

L .  k « 8t ,  Gerstenstr. 10.
Möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen 1. Etage

Glifabettzstraße 14.
Ms)öbl. Zim. n. Kab., f. 1 od. 2 H rn ., m. a. 
- 0 1  o. Bek. zu vermiethen Gerstenstr. 19 11.

Woknung6n ru V6fMi8tIl8N.
Neustitdter Markt 12.

E in  möbl. Zimmer v. 1./6. z. verm. Bankstr. 4. 
M öbl. Wohn, m. Brschgl. zu verm. Bache 15. 
Ig.m.Z.m.K.u.Burschgl.sof.z v.Bäckerstr.12,l'.

(Line Wohnung» 4 Zimmer, Entree, 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen.

k. Po8t) Gerstenstr. 10.
(Lin möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftrahe 2» I I I  rechts.
sLUn elegant möbl. Zimmer ist vom 1.
^  August zu verm . Heiligegeiststraße 19.
(L in e  P t .-W o h n u n g  von 3 S tuben  mit 
^  gr. Küche und Zubehör, sowie ein gr. 
G efch äftsk e lle r von sofort od. 1. Oktober 
zu vermiethen._________ Brückenstr. 20.
(Djie 3. Etage ist zu vermiethen Bäcker- 
^  straße 47.________ 6. laoobl.
^ r o ß e  u. kleine W ohmmgen zu vermiethen.

H ^ o h n u n g e r i  
stratze Ll

zu vermiethen Bäcker- 
lloerner.

Zu vermiethen
Krornbergerstr. 3 5  2  T v . eine Woh­
nung  von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Kücke. Mädchenkammer, Speisekammer und 
Zubehör für 500 Mk.

r o r n b e r g e r s t r .  4 1  1 T r .  eine Woh 
nung  von 6 Zimm ern, Balkon undK

Zubehör fü r  800 Mk. Ev. Pferdestall und 
Wagenremise gegen besondere V ergütigung.

N. lledriok.
-I Mohnnng von 3 Zim. u. Zubehör zu 
4  vermiethen S ealerttr. 13.Seglerstr. 13.
HIlohnung» 2 Zimmer, helle Küche und 

A usguß für 70 Thaler zu vermiethen
Schuhnracherftr. 24.

Die Wohnung ^-"^25.
1. Oktober cr. frei.

^  1 T r., wird zum
6u8lav fek lau er.

Schützen-Garten.
Freitag den 29. Jnli cr. :

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Jn s tr.-R g ts . v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Ps.

V on 9 Uhr ab 10 P f.

_________________ Korpsführer.______

Tnrn- N rrciii.
Uom 29. d. M ts. ab finden die 

Uebungen im Turnsaale statt. H aupt­
abtheilung Dienstags und F re itags von 
8V, Uhr abends a b ._____

Uictoria-Theater.
Direktion

Donnerstag den 28. Juli 1892:
Der Compagnon.

Freitag den 29. Juli 1892:
Satisfaction.

Kassenöffnnns 7V- Uhr. Anfang 8 Uhr.
_______ Alles Nähere die Zettel._______

A u g u s tin e r ,  K ö n ig s b e r g e r  und 
h i e s i g e s  B i e r

aus der B rauerei von HV.
W e  B erliner Weihe./l. IRüllkr.

M eine

Kestourolionsräumk
nebst Saal und Garten empfehle ich für

Fam ilien- und Vereinsseste rc.
zur gefälligen Krnutznng.

Zahlreichen Zuspruch erbittet
Otto Vrvntkvl, 

__________________ Podgors._____^

M n  brauner Mnerhiiil!!
auf den Namen „kiimroä" hörend, 
ist am S o n n tag  den 24. d. M ts. 

abhanden gekommen. W iederbringer er­
hält lO Mk. Belohnung.
Kgl. Dom. Griewe pr. Unislarv.

Ein kleiner schwarzer Hnni>
hat sich verlaufen. Abzugeben 
geg. Belohnung Breitestr. 3 7 1 ^

Eine herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimm ern, Burschengelaß, S tallung  
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8 . f e b la uer. ^  

bisher von H errn  Lieutenant Ilirsed 
1 innegehabte Wohnung, 6 S tuben  n- 

Zubehör, sowie Pferdestall rc. voM 
1. Oktober zu vermischen Bromberger- 

straße.______
Hochherrschaftliche Wohnunss

mit Ueranda and Gürtcher* (Jn h . Hr 
M ajo r L lam rotü), vom 1. Okt. zu verM- 

Krsmberger Karstadt, Thalstr. 2 ^  
möblirtes Zimmer mit Kabinet ^  

'  ' i U o rilr-M o ck er. §
Cafö. ________

sLin möblirtes Zim
^  zu vermiethen bei 
der Nähe des W iener (

1 große renovirte
Wohnung -W U

Seglerstr. ll zu vermiethen. Näheres be>
______________________  1 4 « - « ^ ,

Breitestraße 3 3  sind zn vermiethen:
1 W ohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 W ohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 W ohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

von 8—9 Zimm ern, auch getheilt, m it P ftv.ß 
ftallungen, Wagenremise und Burschenge^, 
billigst zu vermiethen 8 .  » i ' ? ,  B a d e r s tr^ '

Täglicher Kalender.

1892.

J u l i ...........
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Septem ber .
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